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Schwarztorstrasse 157
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Bern, 25. August 2026

Stellungnahme des Konsumentenforums kf zur Änderung der Verordnung über die Integrität und Transparenz im Heilmittelbereich (VITH) - Erweiterung der Integrität auf Medizinprodukte

Sehr geehrte Frau Bundesrätin Baume-Schneider
Sehr geehrte Damen und Herren

Gerne nehmen wir im Interesse der Konsumentinnen und Konsumenten Stellung.
Vorbemerkung Regulierungsziel
Die Unterschiede zwischen Arzneimitteln und Medizinaltechnikprodukten führen zu erheblichen Herausforderungen in der Umsetzung. Und aus den Erfahrungen mit den Werbemassnahmen in Apotheken sollten die richtigen Schlüsse gezogen werden. Die VITH muss schlank und konsequent im Rahmen des Regulierungsziels und Schutzzwecks von Art. 55 und 56 HMG umgesetzt werden und darf nicht mit dem Regulierungsziel und Schutzzweck von Art. 56 KVG vermischt werden. 
Im erläuternden Bericht zur Vernehmlassung steht auf Seite 3: «Diese Bestimmungen verfolgen den Zweck, dass die Verschreibung, Abgabe und Anwendung von verschreibungspflichtigen Arzneimitteln (sowie der diesen Zwecken dienende Einkauf) frei von finanziellen Anreizen bleiben und sich allein an objektiven, medizinischen beziehungsweise pharmazeutischen Gesichtspunkten orientieren. Artikel 55 Absatz 1 HMG hält fest, dass «nicht gebührende Vorteile» grundsätzlich verboten sind. Absatz 2 sieht vier abschliessende Ausnahmen in Form von Zuwendungen vor, die keinen nicht gebührenden Vorteil darstellen.»
Die Bestimmungen über Integrität und Transparenz im HMG verfolgen vom Schutzzweck her eindeutig ein gesundheitspolizeiliches Ziel: Die Wahl der Behandlung soll nur aufgrund wissenschaftlicher und objektiver Kriterien erfolgen und nicht durch ungebührende wirtschaftliche Vorteile beeinflusst werden.
Die VITH konkretisiert Art. 55 und 56 HMG; ihr Zweck ist nicht die Kostendämpfung gemäss KVG, son-dern ein gesundheitspolizeilicher Schutz der sachgerechten Heilmittel- und Behandlungswahl. Relevant hierfür sind zwei Aspekte: Integrität und Transparenz, wobei die Transparenz in Bezug auf die relevan-ten Preise bei Produkten der Medizinaltechnik eine entscheidende Herausforderung sein wird. 
Der Schutzzweck wird durch die vierte Ausnahme in Absatz 2 von Art. 55 HMG deutlich gemacht: 
«2Keine nicht gebührenden Vorteile sind: (…)
d. beim Heilmitteleinkauf gewährte Preisrabatte oder Rückvergütungen, sofern sie keinen Einfluss auf die Wahl der Behandlung haben.»
Diese sehr offene Formulierung ist absolut entscheidend und enthält immensen Auslegungsspielraum. Bei der Integration von Medizinalprodukten ist deshalb eine strikte Auslegung im Interesse des Patien-tenschutzes vorzunehmen. 
Dies bedeutet im Klartext, dass selbst hohe Rabatte gemäss VITH zulässig sind, sofern sie keinen Einfluss auf die Wahl der Behandlung respektive der eingekauften Medical Devices haben. Wie Rabatte oder andere geldwerte Leistungen via Krankenversicherer an die Versicherten weiterzugeben sind, regelt das KVG.
Leider enthält der erläuternde Bericht hierzu keine Aussagen: Im Abschnitt 3.7 «Ausnahmen» wird diese äusserst relevante Bestimmung mit keinem Wort erwähnt, womit keinerlei Anhaltspunkte für deren beabsichtigte Auslegung im Bereich der Medizinaltechnik bestehen. 
Angesichts der aktuellen Unstimmigkeiten zwischen BAG, Apothekerschaft und Industrie betreffend Werbemassnahmen im Arzneimittelbereich ist es notwendig, hier via den erläuternden Bericht Ausfüh-rungen zur Rechtsanwendung zu machen und damit Rechtssicherheit zu schaffen.
Differenz zu Art. 56 KVG beachten 
Wie oben dargelegt, ist der Schutzzweck von Art. 55 / 56 HMG gesundheitspolizeilicher Natur. Dem-gegenüber soll die Weitergabepflicht von Vergünstigungen in Art. 56 KVG die Kosten der von der OKP finanzierten Leistungen dämpfen und hat keinen Korruptions- oder Integritätsschutzzweck.
Gemäss Art. 55 Abs. 2 lit. d HMG sind Rabatte zulässig, solange sie die Wahl der Behandlung nicht beein-flussen. Es geht also nicht um die Regulierung des Wettbewerbs zwischen Heilmittelanbietern oder die Sicherung bestimmter Marktpreise.
Bei Medizinprodukten könnte muss die Frage gestellt werden, ob hohe Rabatte auf Medizinprodukte problematisch sind, wenn sie keinerlei Einfluss auf die Wahl der Behandlung haben. Der Schutzzweck von Art. 55 Abs. 2 lit. d HMG spricht dafür, zwischen wirtschaftlichem Preiswettbewerb und unzulässiger Beeinflussung der Behandlung zu unterscheiden.
Die aktuelle politische Diskussion über die Weitergabe von Rabatten gestützt auf den Bericht der Eidge-nössischen Finanzkontrolle (EFK) ist von der VITH zu trennen. 
Preisbildung bei Arzneimitteln und Medizinaltechnikprodukten
Die Preise der kassenpflichtigen Arzneimittel werden vom BAG festgesetzt. Die Preise von Medizinal-technikprodukten sind Marktpreise. Es geht also nicht, durch mit Verordnungsbestimmungen durch die Hintertür auch die Preise der Medizinaltechnikprodukte staatlich festzulegen, um die relevanten Preise zu ermitteln. Wir verweisen auf den Preisüberwacher, der immer wieder darauf hinweist, dass ein funktionierende Wettbewerb der beste Preisüberwacher ist.
Fazit
Für eine technische Umsetzung auf Verordnungsebene stehen zu viele, sehr offene Formulierungen sowohl im Verordnungstext als auch im erläuternden Bericht, insbesondere zur Ermittlung der relevan-ten Preise bei Produkten der Medizinaltechnik. Im erläuternden Bericht fehlen relevante Ausführungen insbesondere zur Handhabung von Ausnahmen im Sinne von Art. 55 Abs. 2 lit. d. HMG bei Produkten der Medizinaltechnik.
Diese Mängel schaffen vor allem Rechtsunsicherheit und werden Rechtsstreitigkeiten provozieren, die mit präziseren Verordnungsbestimmungen vermieden werden müssen. Die Ausweitung des Geltungs-bereiches der VITH auf Medizinaltechnikprodukte ist eine grosse Herausforderung. Die Verordnungsbestimmungen dürfen nicht über das Regulierungsziel und den Schutzzweck von Art. 55 / 56 HMG hinausgehen. Eine Vermischung mit Art. 56 KVG ist zu vermeiden. 
Wir beantragen die Überarbeitung des Verordnungstextes und der Erläuterungen. 

Besten Dank für die wohlwollende Prüfung und Berücksichtigung unserer Anliegen. 

Mit freundlichen Grüssen
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Babette Sigg Frank, Präsidentin
praesidentin@konsum.ch; 076 373 83 18
Der Lesefreundlichkeit verpflichtet, verzichtet das kf auf Gendersprache und setzt auf generisches Maskulinum.
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